
DGS-Mitteilungen

Wissenschaltler die Basis fiir neuartige
Möglichkeiten zur Sonnenenergie-
nutzung wissenschaftlich qualifiziert
dazustellen. Weiterhin muß sich die
DGS an der Schaffung von Normen,
Vorschriften und Verordnungen betei-
ligen und nicht zuletzt die wichtige
Rolle wahrnehmen, die Sonnenenergie
als Energiequelle der Zukunft auch
politisch, etwa bei der Abfassung von
Energiebedarfsprognosen, zu vertreten.

Mehrschichtige A ufgabenstellung
Die Arbeit der DGS wird sich infolge-
dessen mehrschichtig abspielen müs-
sen: für jeden etwas ohne Verlust einer
fundierten Aussagekraft. Folgerichtig
wird ein Teil unseres Mitteilungsblattes
"Sonnenenergie" für die qualifizierte
Darstellung der physikalischen, che-
mischen, technischen und wirtschaft-
lichen Grundlagen der Sonnenenergie-
nutzung reserviert bleiben. Das gleiche
gilt auch für zuktinftige Tagungen, Mit
Heft 4 und der nächsten Tagungsveran-
staltung beginnt die Aufarbeitung der
Grundlagen. Ohne eine solche Basis,
der Laie möge das verzeihen, ist eine
fruchtbare Betätigung der DGS in Zu-
kunft in Frage gestellt.

Andererseits wird die "Sonnenenergre"

mit praktischen Hinweisen für Bauher-
ren, Architekten, Handwerker, Bastler
usw. nichts von ihrer dezeitigen Ak-
tualität einbiißen.
Regionale Arbeit fördern
Für die Struktur der DGS erwächst aus
der besagten Mehrschichtigkeit des In-
formationsbe dtirfnisses zwangsläufig
die Notwendiekeit zur Aktivierune der
Vereinsarbeit 

-auf 
regionale r Ebenä.

Praktische Erfahrungen lassen sich am
besten im persönlichen Gespräch aus-
tauschen. Zudem bestehen von Ort zu
Ort unterschiedliche Klimabeding-
ungen, Bauvorschriften, Firmenvertre-
tungen usw.
Ich habe darzulegen versucht, daß
die Entwicklung der Solartechnik
auch der DGS einen Zeitplm, de-
finierte Aufgabenfelder und hohe
Qualitätskriterien aufzwingt. Wir mi.is-
sen uns im Rahmen des uns vorgegebe-
nen Spielraums bewegen und versu-
chen, einen gewissen Vorsprung vor
der Entwicklung zu halten. Angesichts
der bleibenden Aktualität des Themas
"Sonnenenergie" muß dieser Vor-
sprung jedoch ständig erneuert wer-
den, was nur durch eine aktive Mitar-
beit aller Vereinsmitglieder möglich
ist. - Darf ich Sie alle bitten. an dieser
Arbeit mitzuwirken ?
Mit bestem Dank und "sonnigen"

Grüßen
Ihr

t/-f/t

DGS-Erfolg:
So laranlage n förderupg s:Uüdig
"Solarkollektoren sind in der Regel
als Rekuperatoren zur Wärmerückge-
winnung aufzufassen und können dann
auch nach $ 4 a Investitionszulagenge-
setz 1975 geförrdert werden. Werden
Solarkollektoreh in Verbindung mit
Wärmepumpen betrieben, so kann
eine Fönderung als Wärmepumpenan-
lage im Sinne des g 4 a InvZulG er-
folgen".

Diesen Bescheid erhielt die DGS vom
Bundesministerium für Wirtschaft am
2. Juni 1976 aufdie anläßlich der
Göttinger Tagung "Heizen mit Sonne"
gestellte Forderung, Solaranlagen in
den Förderkatalog der energiesparen-
den Maßnahmen aufzunehmen.
Zum Zeitpunkt der Verabschiedung
des Gesetzes, am 27. Februar 1975,
war die Solartechnik in der Bundesre-
publik noch nicht so weit entwickelt,
daß sie auf dem Markt in Erscheinung
treten konnte. Deshalb war diese zu-
kunftsträchtige Form der Energieein-
sparung in dem Gesetz nicht ausdrück-
lich genannt. Die jetzt dankenswerter-
weise zugesicherte Auslegung, daß So-
laranlagen als Rekuperatoren aufzufas-
sen und damit - ohne eine Anderung
des Gesetzes erforderlich zu machen -
gefördert werden können, zeigt, daß
das Bundeswirtschaftsministerium be-
reit ist, der Marktreife dieser neuen
Technik Rechnung zu tragen.
Es ist jedoch darauf hinz uweisen, daß
die Förderung nach diesem Gesetz nur
Einkommenssteuerpfl ichtigen fiir Wirt-
schaftsgüter des An lagevermögens ge-
währt wird, wie aus dem entsprechen-
den Merkblatt zu ersehen ist. Nach
Klärung der grundsätzlichen Fragen
der Förderwürdigkeit von Solaranlagen
ist mit diesem Bescheid iedoch ein
Durchbruch erzielt worden, der fur die
künftige Einstu fung de r Solartechnik
bei gesetzlichen Förderungsmaßnah-
men als Präjud2 herangezogen werden
kann. Axel Urbanek

der DGS:agullg der LruS:
a en der Solartechnik

Wie bereits im Februar geplant und auf
der Jahresversammlung am 22. Mai fest-
glegt, veranstaltet die DGS voraussicht-
lich am 22. Oktober ihre zweite Tagung
unter dem Motto "Grundlagen der
Solartechnik I". Damit soll nach der all-
gemeinen Bestandsaufnahme in Göttin-
gen die wissenschaftliche Aufarbeitung
von grundsdtzlichen Problemen der
Solartechnik beginnen und dann syste-
matisch fortgesetzt werden.
Am23. Oktober ist dann die vom neuen
Vorsitzenden angekündigte außerordent-

liche Mitgliederversammlung zur Verab-
schiedung der beabsichtigten Satzungs-
änderungen geplant. Es ist diesmal auch
ein Rahmenprogramm fi.ir die Praktiker
vorgesehen. Die Einladungen gehen
hinaus, sobald Termin, Lokal und die
einzelnen Referate und Referenten fest-
gelegt sind.

Ab 1� Jul i  1976 neue
DGS-Geschäftsstelle
Die DGS verfiigt ab l. Juli t9i6 nber
eine eigene Geschäftsstelle in Mün-
chen, Goethestraße 28/llI, Ecke Land-
wehrstraße. Die neue Postanschrift tst:
Postfach 20 06 04.8000 München l.
Das Büro, das noch im Juli mit einer
hauptamtlichen l(raft besetzt werden
soll, befindet sich in bester Zentrums-
lage in der Nähe des Hauptbahnhofes.
Die neue Telefonnnummer stand leider
bei Redaktionsschluß noch nicht fest.
Unter der bisherigen Rufnummer
85 42 175, dem Privatanschluß von
Herrn Urbanek. wird iedoch auch wei-
terhin in der Regel jemand zu errei-
chen sein. Auch Post. die noch an die
alte Anschrift geht, kommt direkt an
die DGS, da es sich bei der provisori-
schen Geschäftsstelle um die Wohnuns
bzw. das Postfach Urbaneks handelte.-
Wir können deshalb auch noch die
alten Formulare verwenden bis sie auf-
gebraucht sind.

Mit g lred-elJelt be we rb
für DGS - Emblem
Der Vorstand der DGS schreibt hiermit
einen Ideen-Wettbewerb fi.ir ein Emblem
des Vereins aus. Das Zeichen soll na-
türlich etwas mit "Sonne " zu tun
haben - bei der Vielzahl von Emble-
men, die dies bereits haben, ist das
schwieriger als man glaubt, denn mit
einer Nachahmung ist der DGS nicht
gedient. Die Abkürzung "DGS" muß üb-
rigens nicht unbedingt in dem Emblem,
das in Zukunft vom Briefkopf über
Faltblätter bis hin zu allen Veröf-
fentlichungen die DGS unverwechsel-
bar machen soll, erscheinen.

An dem Wettbewerb können alle
Mitglieder der DGS teilnehmen. Dem
Sieger winkt ein Buchpreis im Wert
von 100 DM, dem zweiten von 50 DM,
dem dritten von 25 DM. Die Entschei-
dung trifft eine vom Vorstand einzu-
setzende Jury. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. Mit der Prämierung
eines Entwurfes gehen die Urheber-
rechte an die DGS über. Der Vor-
stand ist jedoch an die Verwendung
nicht gebunden. Anmeldungen nimmt
die Geschäftsstelle bis l. August
(Datum des Poststempels) entgegen.

Zweite Ta
Grundlaerurunoft
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